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DAM MICHNIK

Olen Kirche Aufklärung on Demokratie

das Judentum und Agypten ohne den
Oolen kein anderes Lan provozliert SO Islam? diesem Sinne wird oOlen
stereotype Vorstellungen ber die Verflech-

VO  - on und Religion. Seit der selinen Wesenszügen katholisch blei-
en wird olen eiNne scharfe Olje ben, wWe auch die Vorstellung 1Nes
ber die Bedeutung der Kirche das „katholischen Staates der polnischenpolitische en geführt Die Vorstellungen on  44 doch eher etwas Schreckliches
reichen VO  3 der Vision eines katholischen bleibt Die Mehrheit der Olen wirdStaates polnischer on bis An-
schuldigung, die Kirche se1 ail Hen 1U  > also zunächst als katholisch einzustu-
zutage tretenden gesellschaftlichen Krisen fen se1n, unabhängig VO  m den La1zıi-
schuld seinem leidenschaftlichen SSay sierungs- und Säkularisierungsprozes-plädiert der Chefredakteur der ersten

SET, unberührt VO  ; der Tatsache derKontext des Umbruchs Olen gegrün-
deten un inzwischen auch größten pol- Anwesenheit der evangelischen Chri-
nischen Tageszeitung „Gazeta Wyborcza” sten und dem Interesse der Jugend-
(  eitung), hemals einer der Führer der lichen für Buddhismus un siam
Studentenrevolte 1968, ıner der er och den rationalistischen Impulsdes „Komutees ZULX Verteidigung der Rechte
der Arbeiter“”, Aktivist der „Solidarität”, der polnischen ultur wird durch
Abgeordneter Zu polnischen Parlament Blitze VO  a den anzeln, die die „UNsSC-
nach der ersten freien Adam horsamen Gottlosen“ aufklärerischer
für eine Revision der Stereotype. Nur dann Provenlenz treffen sollen, nichtE1 eine kreative c!9m0kratische Politik meren können. Zum ucCcC werden S1eOlen Übersetzung aus dem
Polnischen und redaktionelle earbeitung el erhalten bleiben; sowohl der
des Textes VO  — oze Niewiadoms atho als auch der aizistische atıo0-
(Redaktion) nalist werden miteinander en mus-

sSC  > frage mich 1U  $ Was wird das
für eiINne Koexistenz sein?

Seit eh und Je spielt die Religion eEiINe
wesentliche im en der Men-
schen und der menschlichen Gemein- Historische Reminiszenzen
schaften. Sie atte eNnNoTrTINnenNn FEinflufs auf
die estaltung der nationalen der Epoche der Aufklärung rtiku-

lierte sich die Idee des demokratischenturen Ganz unabhängig davon, wIe-
viele Franzosen heute ihren Glauben Staates un der Menschenrechte in
noch praktizieren, kann die franzöÖösi- ausdrücklicher UOpposition ZUrTr Kirche,
sche ultur unmöglich verstanden auch wWe S1e ein egitimes
werden ohne die katholische und christlicher ultur und ein Ergebnis
We auch geringerem Ausmafds des 1imM Christentum tief verwurzelten
ohne die protestantische Tradition Gilaubens die ur der menschli-
Kann sich England ohne die anglı- chen Person WAar. Es hat keinen Sinn
kanische Kirche vorstellen und Rufßs- behaupten einıge che Autori-
lan ohne die orthodoxe, Israel ohne aten dies immer wilieder die
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Kirche hätte immer schon die Men- wI1e auch der bolschewistische Kom-
schenrechte verteidigt, die Tragödien mıssar haben 1e5s5 immer wieder VeTl!-
und das Unglück des menschlichen sucht Und immer War die Attacke
Geschlechtes hätten der KRenaissance, die Kirche eın Teil des Angrifffs
der Reformation, der Aufklärung und das re Bewußtsein der
der Revolution ihren Grund Die olen; dieser Versuch, „Gott“ liqui-
Kirche stelle e1iNne Institution dar, die dieren, blieb der polnischen Ge-
die konstantinisch der mittelalterlich schichte mıiıt dem aub der menschli-
gepragte r  ung dieser Welt einge- chen Freiheit und ur verbunden.
en SCWESCH sel; der Widerstand Dies haben die polnischen Katholiken

ihrem Gedächtnis behalten, und allediese r  ung atte konsequent
den Widerstand die Kirche be- Olen mussen sich dessen bewulst blei-
deutet. Und ründe ZUu Protest und ben Wenn der Gegenwart starke
Widerstand habe gegeben: und beleidigende OTrte seitens der lai-

zistischen Rationalisten die AdresseZensur, Inquisition, Intoleranz und den
enZzu Herrschen, Kreuzzüge und der Kirche gerichtet werden, erschei-
die 1anz VO  3 Thron und Altar, die en VOT den ugen eınes Katholiken
Angst VOT der Freiheit und den „Gels die Gesichter der polnischen Priester,
des yllabus” all das bleibt eın nicht die verhaftet und nach Sibirien epor-
reduzierbarer Bestandteil des christli- tiert wurden, die den Hıtler- und
chen es alinlagern gequält und gemartert

es erscheinen VOT seinen:ber auch das Bild der Aufklärung wurden;
ware falsch, We kein Platz für ugen aber auch die Gesichter jener
eine yse der n Verflechtung polnischen Priester, die der eıt des
VO  - Freiheit und Jlerror, VO  ” Gleichheit kommunistischen Regimes gefangen
und aub fremden Eigentums, VO  ; und gemordert wurden. DasVe
Brüderlichkeit un u10 exyxistier- Gedächtnis ruft erdings nicht

Die Verflechtung des Geistes der diese Erinnerungen wach, naährt
ernuntft mıt dem jakobinischen ult gleichzeitig auch eine eUe eadT0O-
derselben, die Ersetzung Gottes durch hungspsychose auf seıten der Kirche
die Hure auf dem Altar auch das Nun wird der aizistische Rationalist
bleibt eın nicht abschaffbares FErbe einwenden, da{fß die Geschichte der pol-
europäischer Demokratie. nischen Kirche auch Ausschreitungen
och einmal: Die katholische Kirche ist Andersgläubige kennt; der Bo-
eın nicht reduzierbares FElement polni- gCcn reicht VO  ; religiöser Toleranz und

einem aa ohne Scheiterhaufen bisscher Geschichte und polnischer Iden-
‚Aıtat Dies nicht zuletzt deswegen, weil Zu Katholizismus der Sachsen-

versucht hat, die Kirche aus dieser epoche muıt der Diskriminierung der
Identität us  zen Sowohl der religiösen Dissidenten. Und später?
russische als auch der preußische Keıin anderer als erZy awie]jski
Machthaber der eıt der polnischen wahrlich eın unverdächtiger euge
Teilungen, der Besatzer der Hitlerzeit schrieb über die zweiıte Republik:'

Zawıiejskı (1902—1969), iıner der führenden katholischen Intellektuellen olen, zwischen 1957
und 1969 Abgeor  eter ZUuU polnischen arlamen als Mitglied des ‚Znak-Zirkel” (vgl
Folgender ext aus seinem SSaYy: roga katechumena (Der Weg des Katechumenen),
publizie Z.Uu ersten Mal Znak 1958 ©



Michnik /olen 245

„Was War denn die Kirche und der Das polnische kulturelle en
Katholizismus den zwanziger Jahren über Jahrzehnte hindurch VO  3
für uns, die ehemaligen Sozilalisten und 1inem frontalen Streit zwischen wWwWel
damals noch Katechumenen? Mit Stereotypen begleitet: der katholische
Schmerz mu{fß ich gestehen, da{fs die Pole strıitt muıt dem laizistischen atıo0-
Kirche ihren Vertretern, dem Klerus nalisten.? der zweıten Republik
also, das gro  e indernis auf dem (1918-—-1939) kam s el Kon-
Weg ZUm Glauben und dem atho- frontationen, die ihrer Aufarbeitung
lizismus darstellte. Der Katholizismus och harren. dieser eıt konnte der

gleichbedeutend muıt dem polnische Radikale unmöglich jene
Antısemitismus, Faschismus, muıiıt ‚fen- erte erkennen, die 1mM Katholizismus
sterlosen Mauern’, muıit Fanatismus und stecken, gSCNAUSO WI1e der katholische
reaktionären und antikulturellen Er- Pole den laizistischen Rationalisten
scheinungen er Art Im Parlament fürchtete und mied WI1e der eufe
kämpften muıt nicht gerade auSgeC- das Weihwasser.
wählten en und Methoden die Dann kam die eıt der Naziokkupa-
damaligen Abgeordneten-Priester. tıon, die Befreiung Olens durch die

ote Armee und die kommunistischeDie 508 ‚allpolnische Jugend‘ (mlod-
ZIerz wschechpolska) hatte ihrem Diktatur Die Kirche blieb die einzige
Programm die eindeutige Institution, die unter den Bedingungen
osung ‚Gott und aterland’ Gie be- der Diktatur ihre Autonomie bewahrte.
deutete nichts anderes als den Ingegriff Ihre Strategie eine Dialektik VO  ;

dessen, Wäas reaktionär, aggresSs1V und Widerstand und Ergebung, VO  an Hero-
muıt Haf ge WAar. Die Käm fe 1SMUuSs und Kompromiifs ernünf-
den Universitäten brachten die katholi- Ug und konsequent zugleich. Die eıt
sche Jugend 1Ur schlechtes Licht der erfolgung, die durch unzählige
Aus ihren Kreisen kamen diejenigen, Prozesse und die Inhaftierung VO  }
die mıt Rasierklingen und Schlag- Kardinal yszynski —19 g...
ringen ihre atigkeit entfalteten Die zeichnet WAarl, konnte S1e überleben
Aktivität eines Teils der Katholiken der stalinistischen Epoche wurde SIE
unterstutzte diese nationalistischen, Ja Zzu Zeichen des Nichteinverständ-
Sarl faschistischen Bewegungen, nıssesS, der 1e und der O  ung
den ‚Kampf muıiıt dem Fein führen, TOTLZ des übermächtigen TUC VO  3
und War auf allen Fronten der säkula- selten des totalitäten Regimes, Otz der
risıerten Iraditionen. 1eS$5 ein zahlreichen Kompromisse ist S1Ee der
amp mıt einem eingebildeten Feind, Versuchung der Kollaboration

lich WwWI1e schon der Nazizeit nichteinem Feind, der den amp -
wollte und auch nicht aufnahm.“ erlegen. Im Oktober 1957 kehrte der

F Die Geschichte dieses Streites kann auf olnisch einem (inzwischen ZUu Klassiker avanclerten)
Buch Von ywinski, odowody niepo ornych (Die enealogien der Nichtdemütigen) 1971 nach-
gelesen werden.
Man muß sich auch dies VOT ugen halten, We das heutige Verhältnis der Kirche rage
der eibung, der Euthanasie der auch der Scheidung kritisiert. Die Kirche verteidi  e das
echt auf das en der Nichtgeborenen, WIeE S1Ee auch die Unauflöslichkeit der Ehe verteidigte, S1e€
trat die Nazı auf, die sich rassistischer Kriterien bedienten, einıgen Kategorien VO  a’
Menschen das echt auf en abzusprechen der das echt auf inen arischen en Für diese
Absage jeglicher Relativierungen ihrer Normen zahlte die Kirche einenenPreis. Sje blieb ber
diesen Normen treu Nun einer heute diese Normen- akzeptieren, doch sollte ar sich
bemühen, den Sinn des Glaubens jener begreifen, die sich solchen Normen verpflichtet fühlten
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11MAas 1mM riump zurück und wurde doxie entfernt Waren)l, haben dort inen
lange Zeıt eine der Hauptper- atz gefunden. Miıt der Zeıit, mıiıt dem

sönlichkeiten des Öffentlichen ens Fortschreiten des Wiederstandes
1n Olen Die uUutorıta der Kirche die kommunistische Diktatur en
erreichte den Höhepunkt nach der den Weg auf die Seiten des „1yYgo  S4

des aradaınals Wojtyla auf den fast alle, die der polnischen ultur
Detri Die erste RKeise des Papstes etwas hatten. Kine ähnliche

Johannes Paul nach Olen (1979), die spielte dann auch die MO-
August-Streiks (1980) die der natszeitschrift als S1€e durch
Kirche der eıit des Kriegszustandes Tadeusz Mazowiecki redigiert wurde
(1981—1982 / 1989) all das hat das Die Begegnung der kulturellen Elite
unverwechselbare Gesicht der morali- muıt der Kirche atte verschiedene
schen und materiellen Macht der Dimensionen. Es eine antitotalitäre
Kirche gepragt Ilianz Namen der nationalen

emokratischen erte, eın Ausdruck
der erkennung die moralische

Revision der Stereotype? und gelstige der Kirche, endlich
auch eın Ausdruck der Kenaissance des

Der totalitäre lerror brachte eine Revi- Interesses für Religion und Meta-
S10N beider polnischen Stereotype mıiı1t physik Die Kirche der damaligen eıt
sich Die Kirche, die Linke und der hatte das Gesicht des Freundes und
Dialog:* muıiıt dieser UrzIiorme kann des Dialogpartners. Das katholische
diese en trefflich beschrieben WEeTl- Schrifttum imponierte durch den

Reichtum der Inhalte und eine breiteden „Die Kirche des Schweigens“ fing
all, sich nach 1956 eine „Kirche der Sichtweite. Das antiklerikale Stereotyp
Koexistenz“ muıt den kommunistischen schien für immer begraben worden
Machthabern, dann aber 1Ne senmn
s  che der Begegnung“ mıit der emo- Der aizistische Rationalist celbst
kratischen UOpposition verwandeln wurde diesen Begegnungen keines-
Die intellektuellen Eliten haben mıiıt WCBS ZUuU Konvertiten, und die Kirche

ETrTWartete 1e5$ nicht VO  a Sie unter-ihren a_ntiklerika en Vorurteilen gebro-
chen Den privilegierten der Begeg- stutzte die demokratische UOppo
NUun stellte der durch erzZy Iurowicz SıHOon und wirkte mäfßigend auf diese.
geleitete „1yYgo powszechny“ (All- Deren Aktivität diente ja auch der
gemeınes Wochenblatt)® dar 1ele Kirche elbst, sS1e stärkte ihre Position
Menschen, die der kommunistischen Gesprächen mıiıt den Machthabern.
Diktatur feindlich gEeESONNCNH, ber doch Der lalog atte also begonnen, und
csehr weıt VO  aD der katholischen Ortho- konnte meınen, dank der Vision

50 lautet der polnische 1te des auch Deutsche übersetzten berühmten Buches VO  ’ Michnaik,
Die Kirche und die polnische Linke München 1980e
1945 egründet, verfolgt die Zeitung und die mıiıt verbundene rupplerung ‚Znak” (Das
Zeichen) das Ul- olitische rogramm eines stlichen Personalismus. der eıt des
alinismus verboten, ben „41ygo powszechny“ und auch ‚Znak” nach 1956 eine kulturelle
und gesellschaftliche Rückkehr (Gründung VO  — Klubs der katholischer telligenz); „Znak“” wird

Parlament eın beordnetenzirkel zugebilligt. In der Geschichte des polnischen Parlaments nach
1956 blieb diese ruppe dem Prinzip der moralischen Unabhängigkeit treu; die itglieder VOon
„Zna waren eS, die die unbequemen Interpellationen eingebracht haben, und die sich oft der
Stimme enthalten der mıt „nein  44 geshaben  bre
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einNes demokratischen und unabhängi- Cywinski die julianische Kirche
SCn olen OoNnNne eine Koexistenz bei- nichts anderes dar als die konstantini-
der polnischer Haltungen, Ja eine Ekin- sche; S1e bleibt enin Teil der Staatsmacht.
heit Verschiedenheit gelingen: Der Nur wird S1€e 1 Zeitalter VO  ’ Julian
katholische Pole und der aizistische dem Abtrünnigen die Katakomben
Rationalist wurden einander schätzen SC Die Kirche, die noch
und gemeinsam etwas Wertvolles gestern reglerte, ist heute der Prüfung
SCH Zumindest vorläufig ist des Martyrıums ausgesetzt. Der heid-
anders gekommen. nische Kaiser bringt S1e ihre T1V1-

egien der Machtteilhabe und zwıingt
S1e die Abgründe der erfolgung.

Nach dem Sturz des Kommun1ısmus Doch sS1E artet auf die Rückkehr
politischen Macht und ZUuU privile-

Nach dem Sturz des Kommun1ismus gierten atus
und der kurzen Euphorie e1ines allge- Johannes Paul I1 hat WAar auf eine ehr-
meınen, alle Irennungen umgreifen- iche Art und Weise versichert, dafß die
den Einverständnisses kam die eıt der Kirche die Privilegien nıicht will Die

Mehrkheit der katholischen Geistlichenuen polnischen paltungen.“‘ Es ist
plötzlich klar geworden, da{fs die Kirche jedoch interpretierte die Rückkehr ZUrT:

Freiheit als Rückkehr den T1V1-der polnischen Gesellschaft gleich
überhaupt - vorbereitet auf egien und Zzu direkten FEinfl auf
ihre Sendung ahmen i1inen emo- die Macht 1 Staat.’ Diesen Sinn hatten
kratischen olen 1eSe1De Kirche, die auch die sofort nach der en gestar-
auf eiINe geradezu bewundernswerte kirchlichen Kämpfe die straf-

und Welse die Wahrheiten des rechtliche erfolgung der Abtreibung,
Evangeliums der Epoche der kom- den benoteten Religionsunterricht

der Schule und dann das Gesetzmunistischen Diktatur verkündigte,
zeigte 1m Kontext der eränderung ZUT ber den Schutz der christlichen erte,
demokratischen ultur Hilflosigkeit. schließlich auch die Befreiung der
So S1e ZUT Sprache und den Kirche VO  a der Steuerpflicht. Jede die-
Mustern 1iNner VErSANSCHECN Epoche SCr thatıven könnte Zzu egenstan
Die Erscheinungsweise der „Juliani- des Dialogs, der politischen Willens-
schen Kirche”“ eine endung VO  ; bildung und des Kompromisses WEeT-

ogdan Cywinski gebrauchen den Die Kirche bediente sich aller-
am die Oberhand Einerseits stellt dings der Sprache des onologs, der

S50 ist der polnische Katholizismus heute tief ges alten iner integralistischen Vision steht ein
Verständnis entgegen, das die Autonomie der tischen Verhältnisse akzentuiert Es brennt in
Olen cCie Auseinandersetzung e die Grenzen verschiedener, durch Autonomie gekennzeichne-
ter Lebensbereiche diese Bereiche kann die Kirche auf 7zweifache Weise eingreifen: entweder als
eine Dialogpartnerin muıt der Lebenswelt der Menschen, der ber als eine Institution, die
Monologstil denonen des Ööffentlichen ens die politisch-rechtliche rdnun verordnen

die Kirchemöchte Immer dann, We S1e sich für die zweıte ernauve entscheidet, reduziert S1
ZUTN  D 1Nner Gru plerung, die olitischen ruck möchte
Die polnische Versu ung Zum ka olischen Integralismus egıtımıert sich mıiıt iner spezifischenEinschätzung der Vergangenheit. Dem katholischen tegralisten gemäfß gab pS weıl Kräfte, wel-
che die Macht Olen sich beanspruchten: den auf die sowjetischen Bajonette sich stützenden
Kommunismus und den den polnischen Herzen beheimateten Katholizismus. Nach dem
Zusammenbruch des Kommunısmus soll 1LUNn Olen allein durch Katholiken reglert werden.
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eisung und etztlich auch des Kreuz- das Resultat des ljeges 1Ur die
zugs.“ Der Gegner der Kirche immer Niederlage sSe1in kann Hier sıiegen nicht
och der laizistische Rationalist die erte des Evangeliums, sondern
wurde auf dieselbe ene geste integralistischer Fanatısmus, geistloser
w1e der bolschewistische Kommissär Dogmatismus, haßerfüllte Intoleranz
und und wieder SOSar wWwWI1Ie der Hıer siegt ber auch nicht der tolerante
Naziverbrecher. Der Rationalist oriff Rationalismus, der Geist des Libera-
se1inerseılits tief die Mottenkiste der lismus und der pluralistischen Demo-
klassischen antirelig1iösen und antikle- kratie, sondern eın intoleranter, fanatı-

scher Nihilismus, der ethische Grund-alen Sprüche. Der relig1öse
Bürgerkrieg atte wiederum egon- csatze verhöhnt un 1IUT noch hinter
nen:? der Diskussion ber die Gtraf- Macht und materiellen utern her ist
barkeit der eibung beschworen die Denn 125 ist nicht eın Streit der
inen das Gespenst des Holocaust, die Philosophen. Die Logik des relig1ösen
anderen Jjenes der Scheiterhaufen der eges ist anders, und S1e bleibt immer
Inquisıtion. 1eselDe Zuerst schafft S1E sich eıin
In ihrem amp gegeneinander 1e eın und mobilisiert die Masse.
allerdings der katholische Integralist Sie schafft sich diesen Mob aus den
muıt seinem aizistischen rationalisti- Reihen der eigenen Gläubigen. Sie Löst
schen Feind i1inem Punkt verbun- in ihnen Gruppeninstinkte aus, indem
den ihrer Sprache der adikalen S1€e sich der Sprache der emagogie
Diffamierung einander verwandt, ze1g- bedient, die den Versammlungen
ten 6G1€e el den gröfßten Unmut all zusammengepferchten Menschen anı-

jenen gegenüber, die diesen „religiösen zusprechen. Die ultur des Dialogs,
urgerkrie  S4 nicht wollten. Ich War der Begegnung und des Kompromisses
eiıner davon. eute lebe ich Bewulst- schwindet, siegt die des

Mobs dieser ‚Kultur” sind dieseıin der Niederlage.
einfachsten Kezepte die Lösungen. Für
die einen heißen diese: „Juden und

Jenseits der Stereotype Freimaurer raus!“”, für die anderen:
„Priester und Nonnen Taus'll

Ich 111 mich aber weder der Sprache SO auf der politischen Bühne
des religiösen Kreuzzugs bedienen Polens Parteien auf, die ffen ihre
och zurückkehren den antikirchli- Katholizität der gar ein kirchliches

ZUr Schau trugen. Sie rekur-chen tereotypen der Linken weiß,

inem demokratischen GSGtaat stellt aber Politik-den Raum der Verwirklichung VOoO  — Wahrheit
dar, sS1e ist der Weg, auf dem verschiedene Interessen miteinander Einklang gebracht werden
können. Politik ist demnach eın Raum Von Konflikten und Kompromissen. Bei iner Verwandlung
der Politik Zu Kampf VO  “ Wahrheit und Irrtum droht dagegen eine vasion aller möglichen
Fundamentalismen und die erstörung der emokratischen Ordnun
Eine Sonderstell Ebehalten diesemel jene Katholiken, die 61 eine integralistische
Versuchung eu wehren. polnischen werden sS1e oft pejoratıv „katolewica” (katholische
Linke) bezeichnet. Dem rteil des Intergralisten gemä sind S1e einer eologie verpflichtet, die
ihre Natur LUr durch katholische Phraseologie verdeckt. Das Links-sein StTEe dann einen
- bwaschbaren dar diesem Sinn können gegenwartigen politischen Diskurs
Olen plötzlich sowohl das Mitglied des Politbüros der Vereinigten Kommunistischen beiter-
parteı als auch der Aktivist der Solidarıtät, der 111e Gefängnis verbracht hat, unter
„links” ubsumiert werden.
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rierten auf die TIraditionen der extre- dadurch lJegitimiert, da{fs sich
Inen Rechten aus der Vorkriegszeit, ZUIN Sprachrohr Gottes macht Vel-
machten aber den indruck, als waären stehe 1eSs und bleibe doch mıt 1n
S1E eın politischer Arm des Episkopats. el
Während der ersten (1989) atte Denn ich habe Angst, da{fß sich der

laizistische Rationalist EW demviele deutliche Appelle gegeben,
Katholiken die Parteien mıt Verständnis der Religion und der
katholischem Emblem und mıt rechts- Kirche verweigert, We diese Zu

populistischem Zungenschlag stim-
iInen sollten.

steren Mittelalter un Zu Opium
für das Volk reduziert. Der Glaube

Der laizistische Rationalist beobachtete eiıNe Welt ohne Gott, die durch die
1eSs mıiıt Schrecken. diesem seinem aufgeklärte ernunft geleitet und voll-
Schrecken glich dem Dr Rieux aus kommen rationalisiert, inem Or
der „Pest“ VO  - Camus. Auch ähnlich, VO  ; der Religion gereinıigt
dieser konnte nach der eıt der edTO- wird, gehört den absurden und

gefährlichen Utopien Er stellt schonhung seline ehemaligen Freunde und
erten nicht mehr erkennen. deswegen e1ine Utopie dar, weil
Zeitalter der aren est atte keine historische Erfahrung bestätigt;
den Weg des Widerstandes gewählt, Lalziısierung und äakularisierung füh-
riskierte die erfolgung Namen der Ten ZUT: eraänderung der religiösen
Freiheit, des luralismus und der Tole- Formen, s aber ZUr Liquidierung

Und mußfste mıt Schrecken religiöser edürfnisse Und es ist eine
feststellen, da{fs enin gefährliche Utopie. Genährt durch den
ideologisches Korsett egen wollte, Glauben, dafs Religion und Kirche

dem Druck einer uen Ortho- nichts anderes selen als machbare
OxX1e ausgesetzt br reagılerte aller- Mystifizierungen, die VO  ; den JI

tionäaren Gottes”“ verantworten Sind,gisch Er suchte die doktrinären Wur-
zeln die anwachsende Expansion wird allzuleicht ZUMm Irrglauben
und den Funktionären der verführt, all jene Tätigkeiten selen sS1INN-
Kirche spiegelbildlich gleich den voll und nützlich, die ZUu alleinigen
alten, deswegen auch anachronisti- je] die Befreiung der Menschen VO  ;

schen tworten Dieser aizistische solchen Mystifizierungen haben Nur
Rationalist ist nicht emd Wenn kann die stillschweigende ustim-
ich aber muıt streıte, streıte ich INnUun}n 1nNner antikirchlichen Politik

selitens vieler aizistischer Rationalistenmuıiıt einem Teil meıner elbst, muıt inem
Teil meıner eigenen Lebensgeschichte. erklärt werden.

verstehe ihn, We dem katholi- Der aizistische Rationalist kritisiert
schen Bischof twortet: NO  d serviam aber auch dann noch die Stellung der
ich werde: nicht dienen. verstehe Kirche treibung, wWe diese
seinen Drang ZUT Liberalität Namen nicht nach Strafmaßnahmen Und
eines heroischen Atheismus, der den da frage ich mich Kann wirkli
Menschen ZUMm Herrn der Schöpfung, Sasch, die Abtreibung inen INOTFra-
ZUm Steuerrad, Zu Segel und zZzu lisch neutralen Akt darstellt? der die

selbst macht verstehe seinen Gentechnik? der die Instrumenta-
Widerstand diese Sıtuation, lisierung menschlicher Örper nach
der ein anderer seine schwer e_ dem Tod? der der Kannibalismus? Es
ämpfte Freiheit 1Un begrenzt und dies kann natürlich se1ın, alle us
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ber Bord geworfen werden und JeS- der Skinheadführer den atho-
liche VOT dem lizismus und die Kirche hört, weifßf 1es
schwindet. frage den aizistischen n habe Angst VOT diesem
Rationalisten: Hast du eine Angst VOT Syndrom, das doch LLUT eine degene-
1nNer Welt, der alles moralisch LNEeuUu- rierte OTr auf den katholischen

seıin sollte? Ist die erstörung jegli- Integralismus darstelit. habe ngs
cher Grenzen, die eine traditionelle VOT iner Welt, der eine Ora ohne
Moralıtät der ernunft vorgibt, nich  e Einschränkungen und eiNe Kultur
eın Vorbote der Katastrophe? ohne herrschen soll Dies WITr

e1iNne Welt ohne Ora und ohne KulDem T{ie des aizistischen atlo-
nalisten gemä verläuft die aupt- sSein
achse katholischer Vision der Welt ZWI1- habe also Angst VOT dem katholi-
schen dem ratlosen, schuldbehafteten schen Integralisten und VOr dem nihili-
menschlichen Individuum und der die- stischen Atheisten. Und ich habe Angst
SPS Individuum kontrollierenden Auto- VOT der Logik des kalten Religions-
T1Ca Der Beichtstuhl ist der KRaum krieges, den die Extremisten hinter

beiden Seiten der Barrikaden aufzwin-iner permanenten Lustration
denke hier anders. Die Hauptachse der gCcn möchten. ıll die O  ung
katholischen Weltvision bleibt die nicht schwinden lassen, da{fs mıit der
menschliche Person, VO  a Gott muıiıt eıt die feurige Begeisterung der
grofßer Würde ausgestattet, emagogen verglühen wird und die
rlaubt ıst, VOI Gott selber das Knie Schlagworte der Massenkundgebun-

beugen. Und der Beichtstuhl stellt CIl durch den 1  09 der Menschen
höchstens den der Gewissenserfor- guten illens ersetzt werden.
schung dar, den 1m runde alle habe das Gefühl, muıiıt dem
Menschen brauchen würden. Die inen des Kommunismus und des sowjeti-
machen eben ihre Gewissenserfor- schen Imperiums irgendetwas der
schung Beichtstuhl, die anderen geistigen Architektur der Welt usSamı-
woanders. Nur sollten die eınen die mengebrochen ist den Wirren des
anderen nicht verachten. Der laizisti- ethnischen und religiösen Hasses,
sche Rationalist sieht der Gestalt des en amp die Macht und den
Hırten und dem Bild der er eine Reichtum zerbrechen alle Autoriıtaten,

esignation des Katholiken die ermöglicht hatten, miteinander
auf seine Freiheit. beurteile 165 iner gemeinsamen Sprache
anders: der Katholik weiß, der ebattieren. Wo soll unNnsefrfer
Mensch Gott und seıne Weisungen Welt eiNne solche Grundlage gesucht
annehmen kann als eın freies Subjekt. werden? Der katholische Bischof wird
Deswegen mufs immer die Trel- n Evangelium; der laizistische
eıt optieren, niemals Sklaverei. Rationalist sagt, der ernuntft, die
Eiıne rage bleibt natürlich ffen Wie eine Oberautorität ertragt. Und hier
soll diese seiıne Freiheit nutzen? Ist hegt der Grund gegenwartiger polni-

scher Auseinandersetzungen.das aber e1INe absurde Frage? Es ist
doch falsch behaupten, die pol- Es klingt vielleicht absurd, doch glaube
nische Demokratie SEe1 der katholische ich, diese useinanderset-
Integralismus der Hauptfeind. ESs droht ZUNN eine Art ökumenischen FEın-

verständnisses verwandeln könnte Dieauch der areligiöse Nihilismus.
eder, der die haßerfüllten Aussagen ernunft, die ohne irgendeine andere
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UutoOor{a auszukommen gedenkt, Widerspruch und die Verteidigung der
kann arantın des Widerspruchs ernunft anderseits unwider  ich
werden gegenüber len orderungen eingeschrieben senmin
politischer Art, die 1im Namen der eth- Die polnische Kirche befindet sich auf
nischen, sozialen der religiösen Soli- eıner wichtigen Kreuzung. Sie mu{fs
darıtät ZUum bedingungslosen Gehor- sich zwischen dem integralistischen
Sa aufrufen. Dies wird aber der peI- e1ls des „Syllabus” und dem eIs der
mManente Widerstand gegenüber all den konziliaren Offnung „Gaudium et
politischen Scharlatanen se1n, nicht spes“ entscheiden. Die Schwierigkeit
gegenüber dem Evangelium. i1st allerdings die, da{fs muıt der Kirche
Bedeutet 1e5 aber, da{fß das kvan- sich auch die SaANZE Welt auf iNner ähn-
gelium eiNne Oberinstanz über die Ver- lichen Kreuzung befindet Wiederum

ist? Die Überzeugung, da{fs wurde und 165 auf unterschiedliche
eiNne r  ung 1iDt, die nicht straf- Weisen Bosnien, 1imM Iran, auf dem
frei über Bord werfen der relativieren Kaukasus das Mark des erte-
kann aufgrund irgendeines frei aufge- SysStems, das auf der Philosophie der
stellten Wertekanons, den Schach- Menschenrechte beruht, 1in rage g..

stellt Dies ist der umfassendere Kon-iguren auf dem Spielfeld ähnlich,
bleibt unaufgebbar. Man kann nicht text der Reflexion über die Zukunft der
olgenfrei verkünden, da{(s der Verrat Kirche
eine Tugend und die Barmherzigkeit Gie hat ihre unbestrittene TO 1
1Ur Feigheit el Zusammenhang muıt der Erfahrung des

1Nner Welt, die gefährlich dem Rand Totalitarismus gezelgt. Die harte, kon-
des kollektiven Wahnsinns sich nähert, servatıve Gestalt der Kirche offenbarte
kann dem katholischen Bischof damals gutes Gesicht. Die jegliche
und dem aizistischen Rationalisten Oberautorität ablehnende ernunft
eine Art doppelter Buchführung VOTI- neigte damals Übereinstimmung
schlagen: VO  P sich selber verlange, mıiıt der erfahrbaren Wirklichkeit und
sovie] du kannst, den anderen vergib, ZUrTr ustimmung Zu Alltag, weil e1iINe
soviel dir L1IUr möglich ist Veränderung unwahrscheinlich schien.
Die Religion und das laizistische Demgegenüber trotzte dieser nfrei-
en koexistieren miteinander und eıt 1Ur die immer wieder Erin-
werden auch miteinander en Diese NnNerungs gerufene Torheit des Kreuzes.
Koex1istenz kann geistige Reichtümer Aus ihr, aus diesem Gedächtnis konnte

der menschliche Mut und die Klugheitringen, S1e kann aber auch Konflikte
provozleren, die el Seiten degene- des erzens sCWONNEN werden.
riıeren lassen. Eine vollkommene Welt, Sicher nicht L1L1ULr VO  > dort Ossowski,
die 11Ur fromm ist, und e1INe Welt, die Sacharov, avel, Jan OZe Lipski
vollkommen laizistisch ist, das sind eine Kirchenmenschen S1e lai-
wel Seiten eın und derselben Utopie zistische Rationalisten. Und doch War
iner Wirklichkeit ohne Sünde un jeder VO  x ihnen auf sSeINe Weise eın
ohne Konflikte edweder Versuch, eine Mensch des Glaubens Sie versicherten
solche Utopie Wirklichkeit werden ZWAaTF, da{fs IC keinen größeren Wert gibt
lassen, führte ZUr Potenzierung VO  a als das menschliche en elbst, aber
Konflikten und en Denn diese selber S1Ee diejenigen, die
Welt scheint die Süunde und die Ver- en permanent aufs pie setzten,

als ob S1e Von der Existenz i1iner trans-eidigung des Sacrums einerseıts, der
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zendenten r  ung überzeugt waren, genblick, immer weniger Menschen
deren  en das eigene Leben auf beiden 1ten ust Zu Dialog

riskieren darf Das eigene nicht das haben egen den gesunden Men-
fremde! schenverstand hoffe ich, da{fs S1e einan-

glaube iImmer noch, dafß die Idee der begegnen und miteinander SP
der Begegnung eines Christen muıiıt dem chen werden. glaube nämlich,
aizistischen Rationalisten 1177 Kontext das ute e1iNne magnetische hat
der demokratischen Werte 1Ner Be- Auf der Schwelle der Kirche und auf

den Stufen der aizistischen Weltmühung we  ‚ ist; auch 1inem Au-
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